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überhaupt ben ÜBetteriaUnen ungeftfmpt preiszugeben. Xropbem findet man
and) bei biefcit foldie iMbnormitäten. 93ci näherer Befanntfcpaft mit biefen

Berfoncn gelingt es meift, eine ©rfläruitg bafitr gu finben. Du ift ein Ieb=

harte?, unruhige? îemperameut bic llrpupe, Poaft,. Slufgeregtpeit, gemoprn

peitëmâptgc Unruhe, meUpe ben Körper ftet? in größerer .Jätigfeit erhält, als
eigentlich notmenbig märe. Csn nieten hätten finb hagere, teid)t gefleibetc
^erfnnen and) SSieteffer, bi'c ben erhöhten Sßärmeberliift bet uttgenügenben
illeibung auf biefem anberen, aber nie! teureren Söege mieber auSglcicpeu. ©a§
ift aber feine?meg? praftifcp ober bet Dcatiir gemäß.

Überhaupt mirb bie Befleiöung nod) uiel gu fept bon ber Badjapmmtg
ltnb Überlieferung beftimmt. Die? fiept man am beutticfjften gerabe jept,
beim Übergange non einer JsaprcSgeit in bie anbete. 3>n manchen Sanbe§=
teilen fiitb e? gcrabegu gemiffe Jage, 3. 93. ber Öfterfeiertag ober tpiinmeü
faprtstag, an melcpen bie ©ommerfteibung gum erften ÜDiale getragen luerben

muß, gleichgültig, mie and) immer bie SBitterung fein mag. Biete Btenfcpen
fühlen erft bie Berechtigung gum Mleibermecpfel, menu fie Stnbere in ber ©otn=

merfleibung gefepen unb ben erften Strohhut erblicht haben; unb-im O!to=
her, an falten Jagen, göge maneper gern ben SSintcrübergieper, ber gu tpaufc
im ©cpranïe pängt, an, menu er nur erft einen Befannten entbeeft pätte, ber

mit bem guten Bcifpiel boraubginge.
Die? Scpablonifieren bringt Bielen an ihrer ©efunbpeit Sdjaben. SRatt

foil »ielmepr gerabe bei ber Mleibung inbiüibualifieren; jeber muff naep feiner
inbiPibuetlen Üonftitution unb .Üörperanlage eine ber PgapreSgeit unb feinem
©oplbefinben entfprecpenbe Ülcibuug anlegen, ©ine ltngmedmäpig getoäplte
Befleibung fann ungtoeifelpaft eine Duelle gaplreicper ©rïrattïnngen merben;
ja menu man bie bieten fleinen Seiben unb unangenepmén ©tunben, toelcpe
eine ungmeefmitpige Üleibung mit fiep bringt, fummieren unb als eine ©röpe
uerreepnen formte, bann mürbe man erft fepen, meld) grope Bolle eine richtig
unb naturgemäß gemäplte Betreibung fpielt.

©ine ftanbalöfc Üritif. ®er SSetfaffer ber in ber fTOargnummer geïenn*
geidfneteu Siegenfion, bem id) aud) in „SSSiffert unb Beben" tuegen feines eingigartigen
ïriiifdfen S3erfat)rens SSoricürfe madfen mupte, tjitft fiep mit bornetjm fein Wollen*
ber ©ebätbe über meine StuSfeijungen tpntoeg, inbem er im gtoeiten Sftargpeft ber
genannten Qeitfdjrift borgibt, er ignoriere meine „Slntoürfe". 5 gteidjen 2ttemgug
bettagt er fid) jebod) über „SCorlfeiten unb SSeteibigungen".

28er port ba nid)t einen unberfct)ämten Knaben barüber getern, baf; man fid)
ertaubte, it)m auf bie ffödpteigenen ginger gu ftopfen, Weil er anbere Beute bamit
befubelt patte? 2t. SS.

KcuUklion: Dr. Hd. Uöfltlin in Zürich ö, flsylstraw 70. (übertrage nat an totefc Hbreflel)

*WT tob? So* {ftfi&tiearto ~aB8f

Drudt und Expedition von millier, Werder $ £ie., Sdriple 33, Zörid) I.

3nfettion8pteife
für jdftoeig. ângeigen: '/> ©eite 72.—, V* ®- 3*- 36.—, V» ©• 3^- 24.—, ',/« @.

gr. 18.—, V» ©• Sr- 9-— '/»' ®- Sft. 4.50;
für Sngeigen auSlänb. llrfprungS: >/i ©eiîe 37£ï. 72.—, '/s ©. 5JU.3Ö.—, »/«©. SKI. 24.—,

V. ©. SKI. 18.—, »/• ©• 9.—, Vi« ©• 3KI- 4.50.

HOeinige 3tngciflcnanttafcmc: Stnuoncen-êjpebition SWnbotf SiWoffe, günd), »ajel,
SSern, ©t. ©alten, S3iet, CStfur, ©taruë, ©djaffpaufen, »erlin, S3re_8Iau, SlteSben,
granîfurt a. SW., Hamburg, Köln a. 91t)., Beipgig, SRagbeburg, SSüiuben, ©träfe,
bürg i. ©., Stuttgart, SBien.
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überhaupt den Wetterlailnen uiMsihüM prciszusiàm. Trotzdom fiiwet mau
auch bei diesen solche Abnormitäten. Bei näherer Bekanntschaft mit diesen

Personen sielincst es meist, eine Erklärung dafür zu finden. Oftnst ein leb-

Haftes, unruhiges Temperament die Ursache, Hast,, Aufgeregtheit, gewöhn-
heitsmäßige Unruhe, welche den Körper stets in größerer Tätigkeit erhält, als
eigentlich notwendig wäre. In vielen Jälleu sind hagere, leicht gekleidete

Personen auch Bielesser, die den erhöhten Wärmeverlust der ungenügenden
Kleidung auf diesem anderen, aber viel teureren Wege wieder ausgleichen. Das
ist aber keineswegs praktisch oder der Natur gemäß.

Überhaupt wird die Bekleidung noch viel zu sehr von der Nachahmung
und Überlieferung bestimmt. Dies sieht man am deutlichsten gerade jetzt,
beim Übergange von einer Jahreszeit in die andere. In manchen Landes-
teilen sind es geradezu gewisse Tage, z. B. der Oslerfeiertag oder Himmel-
fahrtstag, an welchen die Sommerkleidung zum ersten Male getragen werden

muß, gleichgültig, wie auch immer die Witterung sein mag. Viele Menschen
fühlen erst die Berechtigung zum Kleiderwechsel, wenn sie Andere in der Som-
merkleidung gesehen und den ersten Strohhut erblickt haben; und-in? Okto-
ber, au kalten Tagen, zöge mancher gern den Winterüberzieher, der zu Hause
im Schranke hängt, an, wenn er nur erst einen Bekannten entdeckt hätte, der
mit dem guten Beispiel vorausginge.

Dies Schabionisieren bringt Vielen an ihrer Gesundheit Schaden. Man
soll vielmehr gerade bei der Kleidung individualisieren; jeder muß nach seiner
individuellen Konstitution und Körperanlage eine der Jahreszeit und seinem
Wohlbefinden entsprechende Kleidung anlegen. Eine unzweckmäßig gewählte
Bekleidung kann unzweifelhaft eine Quelle zahlreicher Erkrankungen werden;
ja wenn man die vielen kleinen Leiden und unangenehmen Stunden, welche
eine unzweckmäßige Kleidung mit sich bringt, summieren und als eine Größe
verrechnen könnte, dann würde man erst sehen, welch große Rolle eine richtig
und naturgemäß gewählte Bekleidung spielt.

Eine skandalöse Kritik. Der Verfasser der in der Märznummer gekenn-
zeichneten Rezension, dem ich auch in „Wissen und Leben" wegen seines einzigartigen
kritischen Verfahrens Vorwürfe machen mutzte, hilft sich mit vornehm sein wollen-
der Gebärde über meine Aussetzungen hinweg, indem er im zweiten Märzheft der
genannten Zeitschrift vorgibt, er ignoriere meine „Anwürfe". Im gleichen Atemzug
beklagt er sich jedoch über „Torheiten und Beleidigungen".

Wer hört da nicht einen unverschämten Knaben darüber zetern, datz man sich

erlaubte, ihm auf die höchsteigenen Finger zu klopfen, weil er andere Leute damit
besudelt hatte? A. V.

lseilstlion: Or. kick, vègilin ln Zürich v, )l»v>»trs»»e 70. -mr m, dMe Adrefi-I)
da» ward»». "ASSî

Lruck und Expedition von Müller, Werder 8 Lie., 5chip!e ZZ, Zürich I.
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